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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 17. Oktober. 
Die Tribünen ſind gefüllt. 

Am Tiſche des Bundesrathes befinden ſich der 
Staateminiſter Delbrück und Fürſt Bismarck. 
Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 25 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. Einige 20 Mitglieder find, wie derſelbe mit- 
theilt, nachträglich ins Haus eingetreten. N 
Der Präſident theilt ſodann das Reſultat der 
Wahlen der Vorſitzenden, ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Schriftführern und deren Stellvertretern der 7 Ab- 
theilungen mit: 

8 1) Graf zu Eulenburg, von Brauchitſch, von 
Wapdorf, Frhr. Landsberg. 2) v. Rönne, Runge, 
v. Zedlitz⸗Neukirch, Windthorſt (Berlin). 3) Fürſt 
Hohenlohe Schillingstürſt, v. Benda, v. Schöning, 
Richter. 4) v. Bonin, Frhr. Schenk v. Staufen⸗ 
berg, v. Below, Lucius (Erfurt). 5) b. Bennigſen, 
Wiggers, Dr. Blum, Graf Frankenberg. 6) von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Fürſt Hohenlohe, Herzog 
v. Ujeſt, Dr. Weigel, v. Lindenau. 7) v. Denzin, 
Dr. Friedenthal, Dr. Proſch, Lentz. 

b Der Präſident theilt den Eingang verſchiedener 
Etats für 1872 mit. 

Es folgt ſodann Namensaufruf, um die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes feſtzuſtellen Derſelbe er- 
giebt die Anweſenheit von 175 Mitgliedern. Das 
Haus iſt demnach nicht beſchlußfähig. 

a Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf heute 
6 ne 8 Uhr an und ſchließt die Sitzung um 
Uhr. 
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Deut ſchland. 
8 Berlin, 17. Oktober. Der dem Reichstag vor- 
gelegte Geſetzentwurf, betreffend die Rückzahlung der 
Iprozentigen Bundesanleihe von 1870 lautet: F. 1. 
Der Reichskanzler wird ermächtigt, die auf Grund des 
Geſetzes vom 21. Juli 1870, betreffend den außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marinever⸗ 
waltung (Bundesgeſetzbl. Seite 491), ausgegebenen 
Schuldverſchreibungen der fünfprozentigen Anleihe des 
vormaligen norddeutſchen Bundes zur Einlöſung gegen 
Baarzahlung des Kapitalbetrages mit einer Friſt von 
drei Monaten kündigen zu laſſen und die Mittel zur 
Einlöſung aus dem auf die Staaten des vormaligen 
norddeutſchen Bundes e tfallenden Autheile an der 
von Frankreich zu zahlenden Kriegsentſchädigung zu 
entnehmen. §. 2. Mit der Kündigung und Ein- 
löſung nach Maßgabe der von dem Reichskanzler zu 
treffenden näheren Beſtimmungen iſt die preußiſche 
1 der Staatsſchulden zu beauftragen. 
Reichstage bei ſeinem nächſten, auf ziejelbe folgenden 
Zuſammentreten Rechenſchaſt zu geben.“ — Die Mo- 
tive zu dieſem Geſetz beſagen: Die von Frankreich 
zu zahlende Kriegsentſchädigung iſt in erſter Linie zur 
Deckung der Kriegskoſten beſtimmt. In dieſem Sinne 
iſt bereits mit der Abtragung der in Form von Schatz⸗ 
anweiſungen übernommenen Schuldverpflichtungen ſo 
weit vorgegangen, daß an Stelle der fällig gewor- 
denen Schatzanweiſungen neue nicht wieder ausgegeben 
wurden, und daß diejenigen, deren Kündigung vor- 
ehalten wurde, zu nahen Terminen gekündigt worden 
find. Auf Grund der beiden Kredikgeſetze vom 21. 
Juli und 29. November v. J., nach welchen im 
Wege des Kredits 120 beziehungsweiſe 100, zufam- 
men 220 Millionen Thaler flüſſig zu machen waren, 
ſind ausgegeben worden und zwar 1. auf Grund des 
Geſetzes vom 21. Juli v. J 


1 


mit einem Reali- 


zum Nominal ſationsertrage 
werthe von von 

A. Schuldverſchrei⸗ Thaler Thaler 
bungen der fundir⸗ 

ten proz. Anleihe 

von 1870 . 113,773,300 104,369,647 % 

b. öproz. Schatzan⸗ 

weiſungen, fällig 

am 1. Juli 1871 5,000,000 5,000,000 

am 1. Aug. 1871 5 

R 10,000, 10,000,000 

2) auf Grund des 

Geſetzes vom 29. 

November v. J. 

A. fünfjährige 5pet. 

Schatzanweiſungen 

in zwei Emiſſionen 
Jꝛnuſammen 102,000,000 95,752,500 

b. Sproz. Schatzan⸗ 

wieiſungen, fällig am 

1. Februar 1872 

ar 4,247,500 4,247,500 


durch Ausgabe von 
Schuldoerſchreibun⸗ 


Ueber die Ausführung dieſes Geſetzes iſt dem. 


Pr 
* 


Donnerſtag, 
gen und Schatzan⸗ 

weiſungen zum No⸗ 497291 
minalwerthe von 235,020,800 5 BEN 
flüſſig gemacht 219,369,647 % Thlr. 
Von den kurzfriſtigen Schatzanweiſungen ſind 


rel 
1 


. * 


* 


In der es ein Skandal wäre, ſchwarz zu ſagen, und 


zun 
9 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


19. Oktober 


me Beleidigung der Etiquette, weiß zu ſagen.“ Bei 
ins iſt es nicht blos die extreme Oppoſition, welche 


s ien liebt, ſondern die Geſchäftsordnung 
eife 


pacht eiferſüchtig darüber, daß keine Seſſion ihre 


eingezogen am 1. Juli d. J. 5,000,000 Thlr., am Arbeit, zumal ihre erſten Formalitäten beginne, 
4. Auguſt d. J. 100,000,000 Thlr., ferner am I. penn nicht die Majorität der Plätze beſetzt iſt. Man 


Februar k. J. fällig 4,247,500 Thlr. Von den 
fünfjährigen Schatzanweiſungen ad 2 a find gekün⸗ 
digt: zur Einlöſung am 1. Januar k. J. die erſte 
Emiſſion 51,000,000 Thlr., zur Einlöſung am 


N 2 000 Thlr. 12 
jo daß alſo im Ganzen 124,247,500 Thlr. theils 


Februar k. J. die zweite Emiſſton 54,000,000. 


abgetragen find, theils bis zum 1. Februar k. 
fällig werden und nur noch die ausgegebenen Schuld⸗ 
verſchreibungen der fünfprozentigen Anleihe von 1870 
über im Ganzen 113,773,300 Thlr. der Kündigung 
bedürfen. Zur Kündigung dieſer auf Grund des 
Geſetzes vom 21. Juli v. J. nach Maßgabe der 
Allerhöchſten Erlaſſe vom 24. Juli v. J. und vom 
27. Januar d. J. ausgegebenen proz. Anleihe des 
norddeutſchen Bundes bedarf es nach der Beſtimmung 
des F. 3 jenes Geſetzes einer beſonderen geſetzlichen 
Ermächtigung, durch welche zugleich die Kündigungs⸗ 
friſt feſtgeſetzt wird. Es iſt in Ausſicht zu nehmen, 
daß der Antheil der Staaten des vormaligen nord⸗ 
deutſchen Bundes an der vertragsmäßig 12 9 1. 
Mai k. J. zur Zahlung gelangenden vierten halben 
Milliarde der Kriegsentſchädigung die zur Rückzahlung 
dieſer Anleihe noch nöthigen Mittel gewähren wird. 
Da ſich indeß nicht mit Beſtimmtheit überſehen läßt, 
bis zu welchem Zeitpunkte die zur Rückzahlung der 
Anleihe erforderlichen Mittel angeſammelt ſein wer⸗ 
den, ſo war es nicht thunlich, den Kündigungstermin 
in das Geſetz ſelbſt aufzunehmen. Es blieb nur 
übrig, dem Reichskanzler die Beſtimmung dieſes Ter⸗ 
mins zu überlaſſen und die durch das Geſetz zu tref⸗ 
fende Beſtimmung auf die Feſtſetzung der Kündigungs 
friſt zu beſchränken. “Ag 
— Der „D. BE." ſchreibt über die dies 
jährige Parlaments⸗Seſſion: f 
Wir ſchrieben dieſe Zeilen vor der geftrigen 
Abendſitzung des Parlaments. 
dasſelbe nur von ſeiner beſchlußunfähigen Seite. So 
len wir auch gleich hinzuſetzen: von ſeiner buffetloſen 
Seite? Die Fraktion Müller iſt todt. Es giebt 
Perſonen und Dinge, welche den norddeutſchen Bund 
und bas Zollparlament nicht überdauern konnten. So 
innig war ihr Zuſammenhang. Auch das Buffet 
Müller, in die Geſchichte des norddeutſchen Bundes 
jo tief „verwebt, iſt der Gründung des deutſchen 
Reiches zum Opfer gebracht. Man jagt, viele Par- 
lamentäre, die Unter den Linden in Müller's Etabliſſe⸗ 
ment ihre menſchlichen Libationen und Anderes opfer- 
ten, liebten es nicht, am andern Morgen, in Mit- 
glieder des Reichstages, alſo in Halbgötter metamor⸗ 
phoſirt, am Buffet denſelben Wirth wieder zu finden. 
Die Buffetloſigkeit iſt jetzt eine ſchwebende Tages⸗ 
frage geworden, welche das Präſidium recht ernſtlich 
beſchäftigt. Faſt ebenſo ſchlimm iſt die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit. Der Kanzler, der geſtern zum erſten 
Male das Parlament im neuen Hauſe begrüßte, und 
darauf gerechnet hatte, daß die erſt vorgeſtern ihrer 
parlamentariſchen Pflicht in München entledigten 
Baiern das Haus füllen würden, verließ recht ärger⸗ 
lich die Verſammlung, ärgerlich nämlich über die Be- 
ſchlußunfähigkeit. Geſtern Abend ſuchte man dem 
Uebelſtande abzuhelfen, nämlich, abermals geſagt, der 
Beſchlußunfahigkeit. Die Eile, die man an den Tag 
legte, das Haus geſchaͤftsfähig zu machen, jo daß 
ſogar eine Abendſitzung anberaumt wird, verſchafft 
uns das Vergnügen. die prächtigen Raume ſammt 
ihrer Olkupation beleuchtet zu ſehen. Aus dieſem 
Grunde ſoll uns das ungenügende Reſultat der h. u- 
tigen Auszählung des Hauſes ganz willkommen ſein. 
Es iſt doch aber wirklich ein Zopf, den das Parla- 
ment ſich nächſtens abſchneiden ſollte, nämlich die ſteife 
Geſchäftsordnung, welche abſolut die Hälfte der Mit- 
glieder beiſammen haben will, um allerlei Foemali⸗ 
täten abzumachen. Wann wird es bei uns genügen, 
daß Präſident Simſon vierzig Mitglieder, oder im 
Verhältniß unſerer Abgeordnetenzahl zur engliſchen, 
ſogar nur dreißig zählt, um det Amtsſeſſel einzu⸗ 
nehmen und damit die Sitzung zu beginnen. Man 
lieſt bei Lord Rob. Montagu, einem Konſervativen: 
„Ich ſah das Haus faſt immer leer, während das 
Schickſal von Millionen unſerer indiſchen Mitunter⸗ 
thanen erörtert wurde, aber Niemand verſuchte aus⸗ 
zuzählen. Ich ſah die Bänke verlaſſen, wahrend Mil- 
lionen aus der Taſche des engliſchen Volkes bewilligt wur⸗ 
den, aber wer darauf aufmerkſam gemächt hätte, daß die 
beſchlußfahige Anzahl Mitglieder fehlte, wäre als ein 
Narr oder Wahnſinniger angeſehen worden. Eine 
Auszahlung iſt immer nur zwiſchen den Führern bei⸗ 
der Parteien verabredet. Sie wird verſucht, wenn 


ein der Regierung imbequemes Thema aufs Tapet| ſalſchen Gerüchte Monate lang bei den vielen Fami⸗ ö 6 ; san, 
kommen ſoll, oder wenn eine Abſtimmung bevorſteht, | lien, deren Angehörige zu den „Vermißten“ gehören, | Gelde in Frankreich iſt fortwährend äußerſt groß. Es 


Wir kennen Dal r 
Chicago iſt, wie der „Spen. Ztg.“ ein Architekt, der 


darf annehmen, je kleiner die Zahl fixirt wird, die 


zu Beſchlußfähigkeit hinreicht, deſto größer die Prä- 
ſenz ſich herausſtellen wird, um einem winzigen Häuf⸗ 
lein Eifriger nicht eine gefährliche, zumal parteiliche 
beutung ihres von der Geſchäftsordnung einge⸗ 


Fäumten Rechtes zu geſtatten. Im Publikum jagt 


„man ſich jetzt wieder: Da haben wir die Beſcheerung 


der Diatenloſigkeit. Wie geht es aber zu, daß auch 
das diätariſche Abgeordnetenhaus häufig genug mit 


geſchäftsunfaͤhigen Sitzungen beginnt? Wir erinnern 


uns der großen Landtagsſeſſion, die unmittelbar nach 
den Kriegsereigniſſen des Juli 1866 berufen wurde, 
und gerade jo begann, wie der vorgeſtern eröffnete 
Reichstag — zum Staunen Deutſchlands. 

— Wir hören, daß die Subvention, welche das 
de tſche Reich dem Gotthardbau zuwenden wird, total 
20 Millionen Francs betragen ſoll, die Beiträge von 


R. 


Bahnen eingerechnet. Früher hatte der norddeutſchef ben verlangt. 


1871. 


Id. h. deren Angehörige gefallen ſind, ohne daß ihr 


Tod konſtatirt werden kann, neue Hoffnungen geweckt, 
auf welche nun wiederum eine ſchmerzliche Enttäu⸗ 


ſchung folgt. 
Musland. 

Wien, 15. Oktober. Die Nachricht eines hie⸗ 
ſigen Blattes, daß Graf Beuſt ſeine Demiſſion be⸗ 
reits gegeben hat, iſt falſch. Der Reichskanzler hat 
einen ſolchen Schritt bis jetzt nicht gethan, wohl aber 
hat er dem Kaiſer gegenüber die unheilvoll n Folgen 
auseinandergeſetzt, welche die böhmiſchen Fundamen⸗ 
talartikel für die Politik des Staates nach Innen 
ſowohl wie nach Außen haben müſſen, und er iſt 
entſchloſſen, zurückzutreten, falls dieſe Fundamental⸗ 
artikel die Kaiſerliche Sanktion erhalten ſollten. Jeden⸗ 
falls wird in einigen Tagen die Entſcheidung fallen 
und werden wir dann wiſſen, ob Graf Beuſt oder 
Graf Hohenwart geſſegt hat. Im föderaliſtiſchen La⸗ 
ger macht ſich eine gewiſſe Entmuthigung fühlbar, 
zumal ſeitdem man in Erfahrung gebracht hat, daß 
das Kaiſerliche Antwortsreſkript auf die Adreſſe des 
böhmiſchen Landtags einen Aufſchub erfahren hat. 
Der Kaiſer hat die ihm vom Miniſterium übermit⸗ 
telte Antwort genehmigt und die Umarbeitung derſel⸗ 
Man fürchtet nun im föderaliſtiſchen 


Bund 10 Millionen, einige Bahnen desſelben 2 Mill. Lager, daß plötzlich eine Wendung zu Gunſten der 


Francs verſprochen. 


noch bewilligt. Ein Theil von dieſem Plus wird 
auf ſüddeutſche Bahnen fallen, während die Reichs 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen 2,717,000 Francs als 
ihren Beitrag zu leiſten haben. Der Reichskanzler 
erachtet einen beſonderen Beitrag dieſer Eiſenbahnen 
als gerechtfertigt, inſofern dieſelben nach der Vereini- 
gung mit der pfälziſchen Bahn und der heſſiſchen 
Ludwigsbahn auf dem linken Rheinufer eine den ba- 
diſchen und heſſiſchen Staatsbahnen parallel laufende 
Verbindung zwiſchen der Schweiz und der preußiſchen 
Rheinprovinz, beziehungsweiſe Belgien, Holland und 
England herſtellen und wenigſtens einen Theil des ſich 
zwiſchen dieſen Ländern bewegenden Verkehrs aufneh⸗ 
men werden. gn f t 

Die große Ausdehnung des Brandes in 


1 


ſich längere Zeit daſelbſt aufgehalten hat, mittheilt, 
hauptſächlich den ungeheuren Holzmaſſen zuzuſchreiben, 
die bei der ganzen Anlage der Stadt zur Verwen- 
dung gelangt ſind. Alles faſt in Chicago iſt von 
tannenem Holz. Die Straßendämme ſind mit fünf⸗ 
zölligen Ho zkloben, die mit Theer befeſtigt und ver⸗ 
bunden werden, gepflaſtert; die Trottoirs beſtehen aus 
tannenen Bohlen; in den Häuſern ſind nur hölzerne 
Treppen; die Dächer ſind ohne Ausnahme faſt mit 
hölzernen Schindeln gedeckt, wenige nur mit ebenfalls 
leicht brennbarem Asphalt, alle kleineren Häuſer ſind 
gänzlich aus Holz, das mit Oelfarbe geſtrichen iſt, 
erbaut. Brandmanern c., die ein ſchnelles Fort- 
ſchreiten des Feuers verhindern, fehlen gleichfalls, da 
eine geſetzliche Bauordnung nicht beſteht. Daß auch 
das Courthouſe (Rathhaus) mit niedergebrannt ſei, 
wird von unſerem Gewährsmann bezweifelt, da das- 
ſelbe, wie auch das Gebäude der Nationalbank, in 


Wegen des Zutritts von Süd- Verfaſſungspartei eintreten und das Miniſterium Ho- 
deutſchland und Elſaß-⸗Lothringen find 8 Millionen] henwart die Partie verlieren könne. 


Bereits wird 
verſichert, daß die Stellung der Miniſter Schäffle und 
Jirecek vollſtändig erſchüttert ſei und ihrer Entlaſſung 
im Laufe der nächſten Tage mit Gewißheit entgegen⸗ 
geſehen werde. Im Falle das Miniſterium Hohen⸗ 
wart beſeitigt wird, glaubt man auf ein Kabinet Po- 
todi rechnen zu können. 

— Die Landtage ſind mit Ausnahme des böh⸗ 
miſchen und galiziſchen geſtern geſchloſſen worden. 
In politiſcher Beziehung iſt das Reſultat der Seſſion 
der Landtage die bis zur Unerträglichkeit  gefteigerte _ 
Verwirrung, der Parteikampf bis auf's Meſſer. Die 
Gefahr, daß der Kampf auf die Straßen verpflanzt 
werde, wird hoffentlich auch in Zukunft vermieden. 
— Die hieſigen Bank⸗Inſtitute, welche in Prag Fi⸗ 
lialen unterhalten, haben theilweiſe bereits die Erfah⸗ 
rung machen können, daß die czechiſche Agitation 
alles Mögliche aufbietet, um den Wiener Banken die 
Anſammlung von Kapitalien in Böhmen unmöglich 
zu machen und ihnen den Abſchluß van Geſchäften 
dort auf jede Weile zu erſchweren. 
werden ſich einzelne Inſtitute gezwungen ſehen, ihren 
Geſchäftsbetrieb in Böhmen gänzlich aufzugeben. 

Paris, 15. Oktober. Der „Soir“ wendet 
ſich gegen die in Frankreich ſehr zahlreichen politiſchen 
Kannegießer, welche die Allianz mit Rußland für 
längſt abgemacht halten und ſich nur wundern, daß 
man nicht ſchon wieder losgeſchlagen hat. Er hebt 
dieſen Träumen gegenüber die von Rußland während 
des letzten Krieges beobachtete Haltung hervor. Uebri⸗ 
gens ſei Rußland gegenwärtig gar nicht einmal zu 
einer militäriſchen Leiſtung von größerer Bedeutung 
gerüſtet. Seine ſtrategiſchen Eiſenbahnen ſeien kei- 
neswegs ausgebaut und würden es vor zwei oder drei 
Jahren nicht ſein. Sein Material an Artillerie und 


allen ſeinen Theilen (ſelbſt Fußböden und Decken) Infanterie ſei nicht vollſtändig; die ganze Armee ſei 


von Eiſen und Stein ausgeführt iſt, ſo daß das 
Feuer Brennſtoff gar nicht finden konnte. Die in 
Chicago herrſchenden klimatiſchen Verhältniſſe kommen 
den Verunglückten ſehr wohl zu Statten; der Winter 
tritt daſelbſt erſt ſehr ſpät auf und Regenwetter und 
Schnee pflegt ſelten vor Weihnachten einzutreten, dann 
allerdings geht der Schnee und der Froſt vor Mai 
nicht wieder weg. 

— Die an den General-Poſtdirektor Stephan 
gerichtete Dank-Adreſſe der aus den Erpedienten her⸗ 
vorgegangenen Poſtſekretäre iſt demſelben am Freitag 
durch eine Deputation überreicht worden. In ſeiner 
Erwiderung auf die Adreſſe ſtellte Herr Stephan eine 
abermalige Gehaltserhöhung von 20 Prozent vom 
Jahre 1872 ab für ſämmtliche Poſtbeamte in Ausſicht. 

— Ueber die vor einiger Zeit Aufſehen machende 
Nachricht, daß: ſich in Algier noch gegen 500 deutſche 
Soldaten in Gefangenſchaft befänden, theilt die 
„Magdeb. Ztg.“ mit, daß die Quelle derſelben ein 
aus Algier zurückgekehrter Deutſcher, Namens Samuel 
Rothſchild, der dort in der Fremdenlegion gedient hat, 
iſt, und der bei ſeinen Mittheilungen zwiſchen Ge⸗ 
fangenen, die unter Verletzung des Friedensvertrages 
zurückgehalten würden, und zwiſchen Leuten, welche 
vor dem Kriege ſich in der Fremdenlegion hatten an⸗ 
werben laſſen, nicht unterſchieden zu haben ſcheint. 
Wie das genannte Blatt hört, hat das Bundeskanz⸗ 


eben in der Umwandlung begriffen, ſo daß nach dem 
Urtheile vieler beſonnener Ruſſen dieſes Land nicht in 
der Lage ſei, einer ernftlichen Verwickelung mit Deutſch⸗ 
land Trotz zu bieten. 

— Das „Siecle“ jagt über das Buch Bene- 
detti's: „Man kennt jetzt alle Mittel, die angewendet 
wurden, um das ſchreckliche Abenteuer, deſſen Verant⸗ 
wortlichkeit die Bonapartiſten von ſich wälzen wollen, 
ins Werk zu ſetzen. Eine vom franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten (aus Ems) abgeſchickte Depeſche wird unterſchla⸗ 
gen; eine andere verſtümmelt, entſtellt. Im letzten 
Augenblicke läßt man Herrn Benedetti durch den Kö⸗ 
nig von Preußen inſultiren und die vorgebliche In⸗ 
ſultirung iſt Pariſer Fabrikat. Der König von Preu- 
ßen und Herr Benedetti, welche keine Idee davon ha⸗ 
ben, der eine der Beleidiger, der andere der Belei⸗ 
digte zu ſein, erfahren es durch die im geſetzgebenden 
Körper abgegebene Erklärung der Herren Ollivier und 
Gramont. Man will ſich durchaus ſchlagen, man 
ſchlagt ſich, man wird geſchlagen und als Entſchul⸗ 
digung geſteht men ein, daß man nicht bereit war.“ 

— Dem „Meſſager du Midi“ wird aus Paris 
geſchrieben, daß Benedetti nach Torquay zum Kaiſer 
gereist ſei, um ihm ſein Buch vor deſſen Veröffent- 
lichung vorzulegen. Napoleon III. habe Alles ge- 
ſbiligt und ſchließlich dem Herrn Benedetti geſagt: 
„Ich wußte nicht, daß mir in meinem Unglücke eine 


leramt ſorgfaltige Rachforſchungen anſtellen laſſen und; jo unerſchütterliche Ergebenheit wie die Ihrige ge⸗ 
dadurch konſtatirt, daß ſich in Algier zwar mehrere blieben war. Was die auf den Zwiſchenfall Hohen⸗ 
hundert Deutſche, die vor Jahr und Tag freiwillig] zollern bezüglichen Depeſchen anbelangt, ſo habe ich 
Legionäre geworden find, befinden, aber keine deut- nicht Ein Wort davon gehört, noch gejehen." Das 


ſchen Gefangenen aus dem Kriege. 


Leider haben die klingt doch gar zu fabelhaft. 


Paris, 15. Oktober. Der Mangel an baarem 


un 5 


Möglicherweiſe 5 


hält ſehr Schwer, ſelbſt auf ein 20⸗Frankenbillet klei- 
nes Geld herauszuerhalten. Die Hauptſchuld dafür 
trifft die Regierung, die, obgleich fie den Zwangs⸗ 
cours für die Bankbillets aufrecht erhält, nicht zu⸗ 
geben will, daß die Bank 10⸗Franken, geſchweige 
denn 5-Franenbillets ausgiebt. Dieſes machen ſich 
nun die Geldwechsler zu Nutzen, die alles Gold und 
Silber bei den Reſtaurants, Kaffeehausbeſitzern und 
den Kaufleuten mit Agio aufkaufen, dieſe, da ſie 
ihren Nutzen dabei finden, alſo nicht herausgeben 
und ſo das Publikum zwingen, bei den Wechslern 
ſich Münze zu holen. Wie es heißt, wird die Bank 
dieſer Tage für 35 Millionen Silbergeld in Um⸗ 
lauf ſetzen. 

Verſailles, 15. Oktober. Die Permanenzkom⸗ 
miſſion war geſtern zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberufen, um Kenntniß von dem in Berlin zu Stande 
gebrachten Vertrage zu erhalten. Herr Vitet führte 
den Vorſitz. Gegen 3½ Uhr erſchien Herr Thiers 
in Begleitung der Miniſter Caſimir Perier und Vic⸗ 
tor Lefranc in der Kommiſſion und theilte ihr den 
Inhalt der ſeitdem im amtlichen Blatte veröffentlichten 
Nachricht mit, da ihm, wie er ſagte, daran gelegen 
ſei, daß die Permanenz⸗Kommiſſion zuerſt die erfreu⸗ 
liche Kunde erfahre, die ihm aus Berlin zugegangen 
ſei. Nachdem Herr Thiers und die beiden Miniſter 
ſich wieder zurückgezogen hatten, beſchäftigte ſich die 
Kommiſſion noch mit einigen anderen Angelegenheiten, 
darunter namentlich mit der folgenden: der Prinz Na⸗ 
poleon hatte ſich an den franzöſiſchen Konſul in Genf 
mit dem Antrage gewendet, derſelbe ſolle ihm einen 
Geleitſchein für Frankreich ausſtellen, weil er Frank- 
reich paſſiren müſſe, um ſich nach Korſika zur Seſ— 
ſion des dortigen Generalraths, in welcher er gewählt 
worden, zu begeben. Der Konſul berichtete an die 
Regierung und dieſe wiederum unterbreitete den Fall 
der Permanenz⸗Kommiſſion. Man weiß noch nicht, 
welche Entſcheidung getroffen worden ift, doch hat ſeit⸗ 
dem auch ein Miniſterrath in dieſer Sache ſtattge⸗ 
funden. (Nach telegraphiſcher Mittheilung iſt dem 
Prinzen angezeigt worden, daß feiner Reife nichts im 
Wege ſtehe.) 

General Cremer, welchen die Kommiſſion zur 
Prüfung der Avancements zum Schwadronschef retro⸗ 
gradirt hatte, hat an den Kriegsminiſter folgendes 
Schreiben gerichtet: 

Saint- Germain-en-Laye, 13. Oktober 1871. 
Herr Miniſter! Ich erhalte jo eben das dienſtliche 
Schreiben, welches mir die Entſcheidung der Kommiſ⸗ 
fion zur Reviſion der verliehenen Grade Fund- 
giebt. So viel Großmuth muß mich rühren und ich 
kann meine Dankbarkeit nicht beſſer bezeugen, als in⸗ 
dem ich die auf dem Staate ruhenden Laſten, ſoweit 
es in meinen Kräften ſteht, erleichtere. Ich habe alſo 
die Ehre, Ihnen meine Entlaſſung zu überreichen, in- 
dem ich mich zum Lohne für fünfzehnjährige Dienſte 
begnüge, mein Beſitzthum konfiszirt (2), meinen Vater 
(bekanntlich einen aus Elberfeld nach Saargemünd 
übergeſiedelten Kaufmann) in die Verbannung getrie⸗ 
ben, meinen Bruder getödtet und mein Geburtsland 
dem Feinde ausgeliefert geſehen zu haben. So viel 
Glücksgüter flößen mir Furcht vor jenen ein, welche 
mir die Zukuuft gewähren kann, die Sie mir berei⸗ 
ten, und ich ziehe es vor als ſchlichter Bürger die 
Gelegenheit zu erwarten, den Krieg gegen die Preu- 
ßen wieder anzufangen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Cremer, annektirter Lothringer, ehemaliger Gambet- 
tiniſcher General. 

Man hat berechnet, daß ſich unter den von den 
Regierungstruppen ſeit dem 18. März gefangen ge- 
nommenen Föderirten 4000 Sträflinge befanden. Be⸗ 
kanntlich hatte die Kommune alle Gefängniſſe geöffnet 
und die Verbrecher, welche Waffen tragen konnten, in 
ihre Reihen aufgenommen. Mehreren iſt es bei der 
der Vorunterſuchung durch Annahme falſcher Namen 
gelungen, freigelaſſen zu werden. Jetzt wird mit dop⸗ 
pelter Strenge verfahren, um die Wiederholung jul- 
cher Täuſchungen zu vermeiden. Der Chef der Si— 
cherheitspolizei Claude, der durch lange Erfahrungen 
in dieſem Fache eine genaue Kenntniß beſitzt, wird zu 
dieſem Zwecke die Pontons beſuchen. 

In Toulon wurde dieſer Tage, wie der „Fi— 
garo“ erzählt, die Ladung des während des letzten 
Krieges aufgebrachten preußiſchen Schiffes „Neptun“ 
verſteigert. Sie beſtand aus Kaffee und Cedernholz 
und hatte Handelsleute aus aller Herren Länder ber- 
beigezogen. Holländer brachten nach lebhaftem Kampfe 
mit den Konkurrenten den größten Theil der Waaren 
an ſich. Das Ertrügniß belief ſich auf nahezu eine 
Million Francs, welche, wie folgt, vertheilt werden 
ſollen: 250,000 Francs in die Krankenkaſſe, 200,000 
Fr. für den Kommandanten und den Generalſtab des 
Schiffes, welches die Kaperei vollzogen hatte, der 


Segel⸗Fregatte „Sybille“, und 400,000 Frs. unter] 


die 168 Matroſen dieſes Schiffes, welches übrigens 
außer dem „Neptun“ noch mehrere andere reichbela⸗ 
dene deutſche Kauffahrer, jo namentlich den „Mo- 
bile“, aufgebracht hatte. 1 

Nach dem „Journal des Debats“ muß der ganze 
ſüdliche Theil der Provinz Konſtantine ſich darauf ge⸗ 
faßt machen, den Aufſtand noch einige Zeit fortdau⸗ 
ern zu ſehen. Der Scheriff Mohamed⸗ ben Abdallah 
hat eine gewiſſe Anzahl von Stämmen für ſeine Sache 
gewonnen. Man berichtet noch immer von Feuers⸗ 
brünſten, welche von einem lebhaften, in der Richtung 
von Jemmapes wehenden Winde unterhalten werden. 
— Die, diesjährige Ernte muß, Dank dem Aufſtande 
Rund der Trockenheit, den ſchlechten beigezählt werden. 


— Lom 13, Oktober wird aus Algier telegrapkirk; Provinzielles. 
Die Kabplen des Auresgebirges (im Norden der Pr‘ Stettin, 18. Oktober. Zur Feier des Ge- 
vinz Konſtantine) erheben ſich zu Gunſten des Sch burtstages Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen 
riffs Mohammed Abdallah. Bu-Mezza beunruhigt d ind außer ſämmtlichen öffentlichen auch ſehr viele 
Stämme der Bordj. Die gegen die Aufrührer auß Pe vatgebäude ſowie die im Hafen liegenden Schiffe 
geſandten Kolonnen erſcheinen unzulänglich. "te feſtlich beflaggt. Ebenſo wird in den Kreiſen 
Marſeille, 16. Oktober. Das Panzergeſchwes des Offizier-Korps ſowie verſchiedener Geſellſchaften 
der iſt, wie die „Agence Havas“ meldet, in See giß eine entſprechende Feier ſtattfinden. 
gangen. — Alle ſich dafür Intereſſirenden wollen wir 
— Gerüchtweiſe verlautet, es ſeien in Korſiſz auf einen von dem Lehrer Fabian hierſelbſt ent- 
unbedeutende Ruheſtörungen zu befürchten. Ein N worfenen und von ihm ſelbſt gezeichneten ſchönen 
gerbataillon iſt vorſichtshalber nach Ajaccio abge „Stammbaum des hohenzollernſchen Königshauſes“ 
gangen. 
London, 17. Oktober. Die „Times“ beſprich aufmerkſam machen. 
in einem Leitartikel die vom Kaiſer Wilhelm gehal uns das kräftige Wachsthum des edlen Hohenzollern⸗ 
tene Thronrede in höchſt anerkennender Weiſe. E, geſchlechts von ſeiner Wiege an bis heute klar, vor 
ſei undenkbar, daß Deutſchland unter Preußens Füh- Augen führt. 
rung jemals wieder ſeine Stellung durch innere Zwi⸗ — Wie aus Paſewalk gemeldet wird, iſt auch 
ſtigkeiten gefährde. Der in der Thronrede vom deut- dort die Cholera als erloſchen zu betrachten, indem 
ſchen Kaiſer Frankreich gegenüber bekundeten „hoch- bereits ſeit dem 12. d. M. kein neuer Erkrankungs⸗ 
herzigen Politik“ wird volle Zuſtimmung gezollt und oder Todesfall mehr vorgekommen. 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß Frankreich, — Dem Marine-Intendanten, Geheimen Ad- 
jo lange Thiers an der Spitze der Regierung ſtehe, mira tätsrath Wandel hier, iſt der Rothe Adler⸗ 
ſeine übernommenen Verpflichtungen erfüllen und die[ Orden dritter Klaſſe mit der Schleefe verliehen 
hierzu nothwendigen Mittel erlangen werde. — Die worden. 
in der Thronrede angekündigte Münzreform wird von — Der Kommandeur der 7. Inf.-Brigade, 
dem Blatte ſehr ſympathiſch aufgenommen. Generalmajor du Troſſel, iſt zur Wiederberſtellung 
— „Daily Telegraph“ enthält ebenfalls einen ſeiner Geſundheit aus Frankreich in Berlin ange- 
Artikel, in welchem die Thronrede bei Eröffnung des kommen. 
deutſchen Reichstages in ſehr beifälliger Weiſe beſpro⸗ 
chen wird; namentlich anerkennend äußert ſich das 
genannte Blatt über die von der Regierung Deutſch⸗ 
lands bekundete verſöhnliche Haltung gegenüber Frank⸗ 
reich und ſpricht gleichzeitig ſein volles Vertrauen auf 
die in der Rede ertheilten Verſicherungen über die ſſchriften, Bilder und Muſikalien fortan handſchriftlich 
Befeſtigung des Friedens aus. 5 erfolgen. 
ii [— Zu einem jungen Manne aus dem Dorfe 
5 Glaſow bei Penkun, welcher ſich zum Eintritt beim 
Neueſte Nachrichten. Militär am 14. d. M. nach Stargard begeben wollte, 
Stuttgart, 17. Oktober. Die in Cannſtadtfgeſellte ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein etwa 20 
abgehaltene Verſammlung würtembergiſcher Gewerbe-] Jabre alter unbekannter Menſch, knüpfte mit ihm ein 
vereine, bei welcher 33 Vereine vertreten waren, hat] Geſpräch an und erklärte demnächſt ſeinen neuen Be⸗ 
ſich gegen die vom Bundesrathe vorgeſchlagene Münz- kannten, daß auch er beim Militär eintreten müſſe 
reform gusgeſprochen und ſich mit 23 gegen 10 und deshalb mit nach Stargard reiſe. Er wußte 
Seimnan für die Einführung des Frankenſyſtems nun den Landmann nach einem Kellerlokal in der 
erklart. IFriedrichſtraße zu locken, dort wurde noch eine Perſon 
— Wie verlautet, haben ſich bei der geſtern angetroffen, baid ein Spielchen arrangirt und im 
ſtattgehabten Berathung der Königlichen Centralſtelle Umſehen dem Landmann ſeine Baarſchaft von 5¼ 
für Handel und Gewerbe ſämmtliche 24 Stimmen Thlr. im Kümmelblättchen abgenommen, wonächſt ſein 
gegen den dem Bundesrathe vorgelegten Entwurf, be- [neuer Bekannter mit dem anderen Unbekannten jchleu- 
züglich der Münzreform, ausgeſprochen. 23 Stim- nigſt verſchwand. In derſelben Weiſe war auch ſchon 
men erklärten ſich für Einführung eines Goldguldens] Tages zuvor ein Arbeiter aus der Gegend von Plathe 


— — 


gleich 20 Silbergroſchen und für Ausprägung von nach jenem Lokal gelockt und dieſer in kurzer Zeitfreitwillig gewährt wurde. Sie befanden ſich jeit einer 


Goldmünzen zu 5 und 10 Goldgulden; eine Stimme um 40 Thaler gerupft. Bisger iſt man der beiven 
wurde zu Gunſten der Einführung des Frankenſyſtems Bauernfänger noch nicht habhaft geworden. | 
abgegeben. N i Stargard, 17. Okober. Wie wir erfahren, 
Wien, 17. Oktober. Die Thronrede bei Er- ſind die Arbeiter der Wiſcher'ſchen Eiſengießerei und 
öffnung des deutſchen Reichstages wird hier allſeitig][Maſchinen-Bauanſtalt geſtern durch einen Anſchlag 
auf das Günſtigſte beurtheilt. ihres Fabrikherrn überraſcht worden. Herr Wiſcher 
— Die Gerüchte über Demiſſion einzelner Mi- giebt ſeinen Arbeitern aus freiem Antriebe von jetzt 
niſter find, ſicherem Vernehmen nach, als verfrüht zu ſſab eine zehnſtündige Arbeitszeit ohne Lohnabzug. Es 
betrachten. iſt dies Zeichen der Humanität von den Fabrikarbei⸗ 
L Graf Andraſſy, welcher hier eingetroffen iſt, tern hoch aufgenommen worden. 1 
konferirte heute mit dem Grafen Beuft. r Demmin, 17. Oktober. In dem Dorfe 
— Das „Oeſterreichiſche Journal“ meldet zur] Völſchow, Kreis Demmin, haben am 11. d. M. der 
inneren Kriſis, daß es dem Kaiſer gelungen ſei, eine] Tiſchlermeiſter Chriſtian Rahmel und ſeine Gattin 
Form zu finden, in welcher ohne irgend eine Verän-| Marie Friederike Eliſabeth, geb. Schumacher, ihre 
derung im Kabinet die Einheit der Regierungsgewalt] goldene Hochzeit gefeiert. In Folge einer gütigen 
bergeſtellt wird. Es würden demnach ſowohl Graf Verwendung des Herrn Landraths v. Heyden war dem 
Beuſt als Graf Hohenwart und die übrigen Miniſter] Jubelpaare von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Hoch⸗ 
im Amte bleiben. zeitsgeſchenk von 10 Thlrn. bewilligt worden, und 
— Die „Neue freie Preſſe“ bezeichnet ebenfalls] Ihre Majeftät die Königin Wittwe Eliſabeth hatte 
alle Nachrichten der Blätter über die Perſonalfragen feine mit Höchſtihrem Bildniß und eigenhändiger Unter- 
als verfrüht, da es ſich vorerſt um eine ſachliche Ent- ſchrift verſehene Bibel zu verleihen die Gnade gehabt. 
ſcheidung handle. — In der Nacht zum 14. d. M. entfernte ſich der 
Paris, 17. Oktober. Das Reſultat der Nach- in ſehr guten Vermögensverhältniſſen lebende Krüger 
wahlen für die Generalräthe hat, wie die „Agence Gülzow aus Lindenberg unter Mitnahme zweier 
Havas“ bemerkt, den Charakter der urſprünglichen]Taſchenuhren und einer Summe Geldes heimlich aus 
Wahlen nicht geändert, nur der auf die Radikalen ſeiner Wohnung. Als Urſache darf ein Delirium 
fallende Bruchtheil von Gewählten hat ſich noch etwas nach überſtandenem Nervenſieber angeſehen werden. 
vergrößert. — Ueber die angeblichen Ruheſtörungen] Die Seitens der betrübten Anverwandten angeſtelten 
in Korſika find keinerlei beſtätigende offizielle Nachrich- [Recherchen nach der Spur des Vermißten haben bis 
ten eingetroffen. — Admiral Gueydon begiebt ſichf jetzt nur das Reſultat gehabt, eine Flaſche aufzufinden, 
heute nach Algerien. a welche Gülzow ebenfalls mitgenommen und in welcher 
— Die Abſendung des Panzergeſchwaders an ſſich Glühwein befunden hatte. Dem Jundorte nach 
die Küſten von Korſika iſt, wie die „Agence Havas“ zu urtheilen — einer Kornmiethe in der Richtung 
meldet, eine bloße Vorſichtsmaßregel; es find Teinerleilnach dem Bahnhof Stavenhagen — hat der Kranke 
Unruhen in Korſika ausgebrochen. | jeinen Weg zur Eiſenbahn und vielleicht veritteyft 
— Die in Paris lebenden Nordamerikaner ha- dieſer in weite Ferne genommen. 5 
ben geſtern die Summe von 500,000 Franken für] ——gi7777:u7 5 
die Stadt Chicago gezeichnet. 5 Theater⸗Nachrichten. 
— Paul de Caſſagnac übernimmt wieder die Stettin. Stadttheater.) Es ſcheint, als ſolle 
Redaktion des „Pays“. dieſem Jahre die Oper ſtets volle Häuſer in un⸗ 
London, 16. Oktober. 


den Vorgängen von London und Birmingham in wieder ungemein gefüllt. 
allen größeren Städten ins Werk gerichtet. Am 
Sonnabend fand eine Verſammlung zu dieſem Zwecke 
in New⸗Caſtle ſtatt; eine Subſkriptionsliſte ward in 
Cirkulation geſetzt und ſofort namhafte Summen ger 
zeichnet. Das Gleiche geſchah in Edinburgh. 

— Das ſchiedsrichterliche Verfahren in Sachen 
der inſolventen Lebens verſicherungs-Geſellſchaft „Al⸗ 
bert“ iſt (ſo wird berichtet) nunmehr ſo weit vorge⸗ 
schritten, daß die Leibrentenbeſitzer der Geſellſchaften 
„Weſtern“, „Family Endowment“ und „Bank of 
London“ in Kurzem die Auszahlung einer Dividende 
gewärtigen können. 


Beſetzung, welche ſie gefunden hatte, beſtimmte gewiß 
Viele, dieſes hervorragende Werk Meyerbeer's wieder 
einmal anhören zu wollen. In der That kann die 
Kritik ſich über die Aufführung im Allgemeinen nur 
günſtig äußern, und wem die vorzüglichen Leiſtungen 
des Frl. Wilde als Valentine und des Hru. Hagen 
als Raoul noch vom vorigen Jahre her bekannt find, 
wird gewiß in unſer Lob mit einſtimmen. Auch dies⸗ 
mal leiſteten beide wahrhaft Muß. entliches und 
riſſen die Zuhörer wiederholt zu ic liſchem Bei⸗ 
falle fort. Während Frl. Wilden entlich im 3. 


— Die Poftverwaltung hat wieder eine erleich-[Spiel und Auffaſſung befriedigen ſchon jetzt und war 
ternde Einrichtung getroffen. Nach einer Verordnung] der Beifall, welchen er ſich errang, ein durchaus ver⸗ 
es Reichskanzlers kann in den Bücher-Beſtellzet-⸗Idienter. Auch Herr Fray erſang ſich als Graf von 
tehn nach der von der Poſtverwaltung vorgeſchriebe-[Nevers verdiente Anerkennung; ebenſo befriedigte Herr 
nen Form die Bezeichnung der beſtellten Bücher, Zeit⸗J[Pichon als Graf v. Saint-Bris. Entſchiedenes Lob 


Die Sammlungen zurſſerm Theater vor fi finden, wenigſtens hatten auch ſandt. 
Hülfe für die Beſchädigten von Chicago werden nach Igeftern Meyerbeer's Hugenotten die Räume desſelben Jaſſum in See gegangen, ſchtffte ein Jägerbataillon 
Dieſelben zählen ja noch und Marineſoldaten in Corſika aus. 
immer zu den beliebteſten Opern und die vorzügliche —— 
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Akte ihren Triumph feierte, glänzte Herr Hagen na- 
mentlich im vierten in jenem großen Duette, welches 
Raoul mit Valentine ſingt. Während wir aber auf 
die vorzüglichen Leiſtungen der Repräſentanten der bei⸗ 
den Hauptrollen ſchon im Voraus ſicher rechnen konn⸗ 
ten, waren wir um ſo mehr auf das Auftreten zweier 
neuer Mitglieder unſerer Bühne, des Frl. Baſta und 
des Herrn Aglitzky, geſpannt. Die erſte ſang die 
Margarethe. Ohne Zweifel ſteht auch ihr eine gute 
und ausgebildete Stimme zu Gebote. Sie vermag 
ſogar eine nicht gewöhnliche Höhe mit derſelben zu 
erreichen, aber ſo hoch auch ihr Sopran ſein mag, 


(ausgeſtellt an ſeiner Wohnung in der Schulzenftraße)]jo klingt er doch auch zugleich nicht ſelten ſcharf und 
Es iſt dies ein Bild, welches ſpitz, was ihn dem Ohre nicht immer angenehm macht. 


Auch die Koleratur iſt nicht immer hinlänglich rein, ſon⸗ 
dern läßt manchmal zu wünſchen übrig. Auch das 
Spiel der Sängerin wollte uns nicht völlig zuſagen, 
wir vermochten in ihrer Erſcheinung nicht die galante 
und kokette Margarethe von Navarra wieder zu er- 
kennen, wie die Geſchichte und die Oper ſie zeichnet. 
Dennoch wollen wir nicht verkennen, daß Gewandt⸗ 
heit und Bühnenroutine der Künſtlerin vortheilhaft 
zur Seite ſtehen, wenngleich ſie uns in dieſer Rolle 
nicht völlig befriedigte. Weit beſſer gelang Herrn 
Aglipfy die Partie des Marcell. Die Stimme reicht 
ſelbſt für dieſc keineswegs leichte Partie völlig hin 
und wenn der Sänger auch die Höhe der Kunſt noch 
nicht erlangt hat, ſo halten wir doch ſeine Stimm⸗ 
mittel auch noch einer weiteren Ausbildung für fähig.“ 


verdient der Page des Frl. Göttling, welche in ihm 
wiederum einen neuen Beweis ihres Talentes ablegte. 
Die übrigen Nebenrollen waren ebenfalls gut beſetzt. 


Vermiſchtes. 

— Aus Braine l'Allend in Belgien wird ber 
richtet: Schon ſeit mehreren Monaten jagte in jeder 
Sonnabendnacht eine Bande von 18 bis 20 Wild⸗ 
dieben in der Nähe des Waldes Foriert, unterhalb 
Braine l'Allend, und ging von dort auf die Jagd⸗ 
gründe der Baronin Soy, wo die Wilderer gründ⸗ 
lich räuberten, nachdem ſie den Förſter jedesmal da⸗ 
von benachrichtigt hatten, daß ſie ihn ſofort nieder⸗ 
ſchießen würden, ſobald er ſie ſtöre. Am Sonnabend, 
30. v. M., baten die Forſtbeamten der Baronin, da 
ſie wiederum einen Ueberfall der Wilddiebe erwarte⸗ 
ten, einige benachbarte Wildhüter und zwei Gens dar⸗ 
men von Waterloo um Hülfe, welche ihnen auch ber 


Stunde an Ort und Stelle, als ca. 20 Wilddieb 
in einer Linie und 100 Schritt von einander ent⸗ 
fernt heranrückten. Zwei derſelben, einer von herku⸗ 
liſcher Geſtalt, erblickten die Gensdarmen hinter einem 
Holzhaufen, machten ſich gegenſeitig darauf aufmerk⸗ 
ſam und riefen Jenen zu: „Nun, ihr Gens darmen, 
Ihr habt immer geſagt, daß Ihr uns kneifen wür- 
det, wenn wir Euch in die Hände fielen. Jetzt 
kommt, wenn Ihr Muth habt!“ Sofort drangen die 
Gensdarmen, von denen der eine ebenfalls einen rieſi⸗ 
gen Körperbau hatte, auf die beiden Wilddiebe ein, 
die nun ihrerſeits den andern zuriefen: „Kommt, es 
ſind ihrer nur zwei!“ Auf dieſen Ruf rückte die 
ganze Bande vor, um die Gensdarmen ſchußrecht zu 
bekommen. Als dieſe aber das Manöver bemerkten, 
ergriff der Starke einen der beiden Wilddiebe und 
bediente ſich desſelben als Schild, indem er ihn vor 
ſich feſthielt. Die Wilddiebe feuerten und ſahen als 
bald ihren Kameraden von ihren eigenen Kugeln ge— 
todtet aus den Armen des Gensdarmen zur Erde 
fallen. Mit Uebergehung der Einzelnheiten, die do 
erſt durch die Unterſuchung feſtg ſtellt werden können, 
läßt ſich dann das Reſultat kurz dahin berichten, daß 
nach dem Hinzukommen der Forſtbeamten ein Wild‘ 
dieb getödtet, ſieben andere verwundet, darunter dr 
ſehr ſchwer, und einer unverwundet gefangen wurden. 
Außerdem haben die Wilderer drei entladene Flinten 
auf dem Kampfplatze gelaſſen. Einer von ihnen hat 
ſich, wie die Spur auswies, 7 Stunden weit ver 
wundet fortgeſchleppt. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 

Paris, 12. Oktober. Gerüchte von Ruheſtö⸗ 
rungen in Corſika reduziren ſich auf unbedeutende DI 
nifeſtationen in zwei Kommunen und haben ſich a 
die Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ beſchränkt. Die 
Anſtifter ſollen gerichtlich verfolgt werden. Die Vor 
fälle find ſonach ohne Beſorgniß, indeſſen find Vor 
ſichtsmaßregeln getroffen und Charles Ferry als außer“ 
ordentlicher Regierungskommiſſar nach Corſika abge 
Das Panzergeſchwader, welches aus dem Gol 


Literariſches. 

Fundament und Krone des deutſchel 
Krieges von 1870. Vorſtudie vom Verfaſſer del 
Biographie „Marſchall Vorwärts“. Barmen 187% 


Der Verfaſſer beleuchtet in eingehender und faßlicht 
Weiſe die Vorverhältniſſe, welche zum Kriege hintrik“ 


Nr 52 =, * * 
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ben. Er weiſt die große Verantwortlichkeit nach, de 
von ſich Napoleon III. ſchuldig gemacht und daß n 
ſelbſt das Verderben über ſich heraufbeſchworen, inden 
er freventlich den Krieg begonnen. Wir können di 
Schrift jedem empfehlen, der ſich Klarheit über P 


Urſachen des Krieges und über die Ziele, welche der- 
ſelbe verfolgte, verſchaffen will. 

#3 Leiſtner, Soldatenerzählungen aus dem Feld⸗ 
zuge Deutſchlands gegen Frankreich. 1870—1871. 
Berlin. 152 Seiten. Der Verfaſſer führt uns Er- 
zählungen vor über die Thaten einzelner Helden aus 
dem letzten Kriege. Während die andern Kriegs- 
geſchichten es mit der großen Schlachtengeſchichte zu 
thun haben, führen uns dieſe Erzählungen ſpezielle 
Bilder einzelner Krieger vor, Erzählungen, die uns 
zum Theil ganz neue Begebenheiten berichten und in 
dieſen Beziehungen die Geſchichte des Feldzuges in 
trefflicher Weiſe ergänzen. So manchem Helden, 
deſſen Herz nur unter dem einfachen Rocke ſchlug, 
wird hier ein bleibendes Denkmal geſetzt. Wir wün⸗ 
ſchen dem Buche recht viele Leſer. Mögen noch fer- 
nere Theile dieſem erſten folgen. 


Viehmärkte. i 
Berlin. Am 16. Oktober cr. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkanf aufgetrieben: 
An Rindvieh 1614 Stück. Das Verkaufs- Geſchäft 
beſchränkte ſich größtentheils für den Bedarf für Platz und 
Umgegend, beſte Waare wurde mit 16 bis 17 , mittel 


Fumilicu⸗Nachrichteu. 


Werlobt: Fräw. Hedwig Wollmann mit Herru Rudolf 
Wilde (Stettis) 


Sebsren: Ein Won: Herrn Carl Krebs (Stettiu). 
— deren Haus v d. Dollen (Stralſund) — Eine 


Tochter: Herrn Wilhelm Reinke (Stettin). 
Weſtorten: Rechts⸗Auwalt Herr Paul Eduard Pfoten⸗ 


baner (Stettin). — Herr Theodor Reisbach (Stettin). — 


— Schubmachermſtr. J. Zimmerman (Züällchow). — 
Frau Knoll geb. Wolter (Neuenhagen). 


Auktions ⸗Anzeige. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Am Donnenſtag, deu 26. Ditoberfer., Vormittags von 
9½ Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Greifswald 
ge en fofortige Baarzahinug an den Meiftbietenben öffeut⸗ 
ir verkauft werden: 

577 Eentuer eiſerne Rabreifen, 

20 SGußſtahl Rabreifen, 
Eiſendrehſpäzne, 
Stahldrehſpähne, 
unverbranntes Gußeiſen, 
guß iſerne Roſtſtäbe, 


melzeiſen, 
23pfd. Bahnſchir en 5“ hoch, 
187% pfd. Bahnſchinen 3 /“ hoch, 
15pfd. Bahnſchinen 3“ hoch, 
Gußſtahlbrocken, j 
2 Stück Gußſtahlwagenachlen mit Spei⸗ 
chenräderv, alte Kupfer- u Zinkeinſätze, Kupferniederſchlag, 
altes Morſep pier, Tauwerk, Glasbrocken, Zeugabfälle, 
Bahameiſterwaßen, Räder, Wagenpläne, ſowie eine Menge 
alter Geräthe und Uteuſilien, wozu Käufer hiermit ein ⸗ 
geladen werden. 

Die näheren Verkaufsbebing ngen find im Auktion“ 
termin an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 8. Oktober 1871. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eifendahugefeligaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Auktions⸗Anzeige. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


120 
725 

50 
6 


Am Dienſtag, den 24. Oktober er., Vormittags von 
0 ½ Uhr ab, Tollen auf dem Bahnhofe zu Stettin gegen 
ofertige Baarzahlung au den Meiftbietenden öffentlich 
erkauft wer den: > 

eine ausrangirte Locomotive mit Tender, 


ca. 2000 Ctr. alte 23pfdg. Bahnſchienen 5 Zoll hoch, 

„ 1800 „ „ 22 „ Pr 5 Zoll hoch, 

1 183 2 5 31 ER dag 
* * = 0 * 

= he „ 3 358 565 


wozu Käufer hiermit elugelaben werden. i 
Die näheren Verkaufsdedtugungen ſiad im Auktions 
termine an Ort und Stelle zu — — 


Stettin, den 13. Oktober 1871. 
Direktorium b 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorii, Zenke. Stelm 
Alt⸗Damm, den 9. Oktober 1871. 


Bekanntmachung. 


Holzverkauf im Alt: Dammer Stadtwalde. 
Dienſtag, den 24. d. Mie., Vormittags 11 Uhr tommen 


in Karow's Hotel hierſelbſt circa 
1130 Klafter kieferne Kloden, 
333 Klafter geſpalteue lie ferne Kaüppel, 
52 Klafter runde kieſerne Kaüppel und 
59 Klafter kieſezne Knüppelreiſer, 
aus den Jagen 24, 31, 32, 34, 35, 45, 49, 50 und 5ʃ0, 
fowie im 55 
Jagen 33 circa 92 Morgen, 
Jagen 38 eiren 53 Morgen, 
in Summa 144 Worgen acht und zwanzig bie 
dreißigjähriges Ranpenfraßbolz, auf dem Stamm in 
öffentlicher Auktion zum Verkauf, wozu wir Käufer mit 
dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen im Ber- 
kauſetermine bekaunt gema ddt werden. 


Der Magiſtrat. 


looſung gekündigt worden. 
ſung g 8 w 


8 Ag, undlortinare 11 5% pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
ezahlt. 8 
An Schweinen 6909 Stück. Tie Jutriften Zaren fur 
gegenwärtigen Konſum viel zu ſtark, weshalb die Beſtände 
nicht ausverkauft werden konnten, beſte feine Kernwaare 
wurde mit 16—17 % per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 
An Schaſvieh 9204 Stück. Obgleich die Zutriften 
ſchwächer wareu, ſo waren ſolche dennoch mehr denn hin⸗ 
reichend ſtark, um mehr als nur ſehr mittelmäßige Preiſe 
zu erzielen, geringe Waare fand gar keinen Abſatz und 
konnten die Beſtände nicht Kraut werden. : 
An Kälbern 692 Stück, welche zu auffallend höheren 
bezahit wurden. 
f Woll bericht. 
Berlin, 14. Oktober. Auch in der 
Woche hat das Geſchäft einen befriedigenden Verlauf 000 
nommen und iſt das abgeſetzte Quantum auf nahe an 5000 
Centner zu ſchätzen. Zuerſt erwähnen wir noch einmal des 
rheiniſchen Fabrikanten, der durch abermalige Abſchlüſſe von 
4500 Centner feine Einkäufe bis nahe an 1000 Centner 
ſteigerte. Ferner kaufte ein rheiniſcher Fabrikant 11 —1200 
Centner feine ſchleſiſche, poſener und preußiſche Einſchuren 
bis hoch in den 70ern und ein rheiniſcher Händler ca. 
Etr. preußiſche und polniſche Tuchwollen um 60 Thaler 
herum. Außerdem würden noch einige hundert Centner feine 
preußiſche und poſener Schurwollen für den Rhein und ca. 
1000 Centner gute Mittelwollen von inländiſchru Fabrikan⸗ 


Gemeinnützige Bangeſellſchaft. 


Zu der diesjährigen ordentlichen Seueralverſammlaug 


Mittwoch, dea 25. Oktober d. J., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Herren 


Stadtverordneten in der Neuſtadt, 
werben bie Aktionaire unſerer Gef-Mfchaft Hierduuch ergebenſt 


vergangenen 


geladen. 
Stettin, den 10. Oktober 1871. 


Der Vorſtand. 


Ein Gut in Pommern, Kreis Neuſtettin, 
20 Minuten von Stadt und Bahnhof, 
Areal 350 Mag. Morgen Weizen u. Roggen⸗ 
boden incl. Wieſen u. ergiebigen Torfmoor, 
neuen Wohnhaus, guten Wirthſchaftsge⸗ 
baͤuden u. Inventarium, Preis 26,000 Thlr. 
Anzahlung 8000 Thlr. zu verkaufen. 

Auskunft in der Exped. dieſes Blattes. 


1 
Vorläufige Anzeige. 


Freitag, den 27. Oct., Abends 7 Uhr 
im Casino-Saale, 


Quarieit-Soirde 


von 
Schiever, Franke, Wolff, 


Hausmann. a 
(Gräfich Hoechberg’scher Quartettverein) 
2 


aus Berlin. 


1 


Die Ziebung der 3. Serie ber Fon. | 
König Wilhelm Lotterie 


ſoll im November ſtatiſinden; Looſe dazu a 2 | 


und 1 R find noch die ponibel in Stettin bet 


Den Königlichen Lotterie ⸗Einnehmern 
Lüheke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Soe‘en iſt unter dem Titel: „Auf den Feind, in 
den Feind, durch den Feind,“ Epiſoden aus dem 
heiligen Krieg gegen den Erdfeind in den Jahren 1870 
und 1871, von Hugo v. Kleist, Königl. preuß. 
Lavallerie-Dffigier, ein Werk erſchienen, das durch ſein n 
flüſſigen Stiel, eleganten Ausdruck und feſſeladen Jahalt 
gewiß das größte Intereſſe des Leſers erregen wird N 

Es bringt in gebrängter Kürze bie dervoragendſten 
Momente der Ca npagne, und geſällt durch feine ſprühenden 
Geiſtesblitze. f IT ] 

Wir haben dies Werk mit großer Befriedi ung gelefen } 
und wünſchen dem langen Anter fo reat von Herzen 
günfigen Erfolg, damit er nicht erla me, ung dem 
Publikum diefe intereſſan' e Lektüre entgege. 

Solche Talente liegen einmal in der Fami ie, und 
wird der Verfaſſer ſehr bald feinen berühmten verſtordenen N 


Better errei den. 
ette Mehrere Sachverſtän dige. 


Ein Gut 


„von 360 Morgen, an Char ſſee und Eiſenbahn, ſol mit 


lebend, und todt. Inventar und Er die Umftänd: baer 
für deu billigen Preis von 7000 verkauft werden. 
Anfragen unter Chiffte &. I. poste restante Neu ⸗ 
fe 


Volls⸗Anwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 

jeder Art empfiehlt ſich 

C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Noſengarten Nr. 48. 


Hypotheken-Kapital⸗Geſuch. 
Ich ſuche zum 2. Januar 1872 ein 
Kapital von 2700 Thlr. zur erſten Stelle, 
auf mein Grundſtück, Silberwieſe, Parnitz⸗ 
ufer- und Marienſtraße Nr. 5, zu noͤthigen⸗ 
falls 6 % und prompter Zinszahlung 


Das Kapital ir für die Stadt Stettin 


eingetragen, u. mir wegen erfolgter Aus⸗ 


m. Dochel, 
Pladrinſtraße Za. 


ten erſtanden. Auch für Kammwollen behauptete ſich die 


“bisherige lebhafte Frage und wurden wieder 400 Ctr. Meck⸗ 


lenburger zu ca. 61 Thlr. für Augsburg, 3—400 Centner 
feine Hiuterpommern zu ca. 63 —64 Thlr. für Sachſen und 
ca. 500 Ctr. gute Mecklenburger und Hinterpommern zu 60 
bis 64 Thlr. für Süddeutſchland, auch ca. 200 Ctr. geringe 
Wollen bis 50 Ther. für einen öͤſterreichiſchen Kämmer ab⸗ 
geſchloſſen. 

Breslau, 16. Oktober. Bei reger Kaufluſt erlangten 
die Umſätze in verſſoſſener Woche größere Ausdehnung. 
Soweit uns bekannt, wurden ca. 2500 Ctr. aller Gattun⸗ 
gen geräumt. Käufer waren: Fabrtkbeſitzer vom Rheinland, 
der Lauſitz und der Mark, ſowie Händler aus Oeſterreich 
und hieſige Kommiſſionäre. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 18. Oktober. Wetter Morgens ſtarker 
Nebel, Mittags ſchöͤn. Wind SO. Barometer 28“ 5%, 
Temperatur Morgens — 1 R. Mittags ＋ 9 o R. 

Weizen flau und weichend, loco per 2000 Pd. nach 
Qualität alter gelber 68 — 78 , neuer 78—82 , per 
Oktober 81½ S Br., per Oktober⸗Novbr. 81, 80% 4 
bez. u. Gd., per November⸗Dezember 81, 801 bez., 


209 per Frühjahr 82%, 81%, „ bez. u. Gd., 82 Br. 


vt og = 1% und weichend, loco per 2000 Pfd. nach 


Qualität 7 , per Oktober, Oktober ⸗November und 
Rovenber- Deyember 57½, 55% g bez, per Frühjahr 58, 
2 4 — 


Gerſte ſtiller, loco per 2000 Pfund nach Qualitat 
Oderbruch 49—51½ . Märker und feine 52 bis 54 
, per Frühjahr ſchleſ. 51 % Br. 

8 ie matt, . 5 Nr Pfund nach Qualität 
is , per ober Rp Br., per Frühjahr 
47 Are u. Br. 2000 3 

Erbſeu unverändert, loco per Pfd. nach Qualität 
Futter- 48.50 , Koch⸗ 51—53½ , per Frühjahr 
Futter. 53 / AG b8. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. Oktober 122 5 bez. 

Rüböl feſt, leco per 200 Pfd. 29½ 4 Br., per 
Oktober 29 % bez. u. Br., Oktober⸗November 28 
Br., April⸗Mai 28 3% Br. u. Hd. 

Spiritus anfangs feſt, Schluß weichend, per 100 Liter 
a 100 Prozent loco ohne Faß 21%, % bez., per Oktober 
21½, Y M bez., Oktober⸗November 20 /, ½ & bez., 
J Br., November⸗Dezember 20 % bez., Frühjahr 20%, 
½ M bez. u. Br. 

Angemeldet: 4000 Centner Weizen, 2000 Centner 
ap rt Ctr. Rübſen. BE 

egulirungs⸗Preiſe: izen 81½ 3%, Roggen 
57 , Rübſen 122 , Rüböl 22 Spb —. 
Landmarkt. 54—58 K 
44 —48 , Hafer 28—30 , Erbſen 54—60 . 
Kartoffeln 14—18 , Heu pr. Ctr. 12½—17½ 5 
Stroh per Schock 6—8 


Baltischer Lloyd. a 


Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und 


New ⸗Nork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand aalaufend, 
00, „ig? ermittelſt der neuen Poſt-Dampfſchiſſe I. Kaſſe f 
Humboldt, Capt. P. Baraudon, Dienſtag, 31. Oktober, Mittags, 


Franklin, Capt. 


i . Dreyer 
Paffagepreiſe: I, Kajüte 100 3 1 


acht: 4 2. — und 15 % Ae. 


Wacketbeförderung nach allen Tbeilen Amerikas. 


Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 


Dienftag, 28. November, Mittags, 


r. 
r. 40 Kubikfuß lies Maaß. 
tiefporto nach uad von den Vereinigten Staaten 


2 4 K Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“. 
Wegen Fracht und Baffage wende man ſich am die Agenten des Baltiſchen Moyb, ſowie au 


Die Direktion. 


Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer if bevollmächtigt und concefflonirt 
unfer Hanpt-Agent R. v. Januszkiewiez in Stettin, Bollwerk 33. 


{ Für vorſtehende Postdampfschiffe ſchließt bindende UDeberfahrts- 
3 Contracte der conceſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 5 


Moriz Betheke in Stettin, aloefraße 3 


erlin, den 4. September 1871. 


Preußiſche Ceutral⸗Bodencredit⸗Aktiengefellfchaft 


Die Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchaft gewährt Hypotheken ⸗Darlehne au 


ſchaf ten und auf ſelbßſtändige, in größeren Städten belegene 


Liegen 
Haus⸗Grundſtücke. Für die Vermittelung ge 


Darlehue find in bet Provinz Pommern mit Agenturen betraut: 
die Herren Bauquiers Scheller & Deguer in Stettin, 
Herr Baskagent L. Kempe in Stargard i. Pomm., 
„ Stadtrath J. M. Schönfeld in Anklam, 


Conſul 0 Pfeiler in Stralſund, 


„ Kaufmann C. II. Brose in Göelin, 
„ Banquier A. Heymann in Stolp, 


* 


Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Reudaut Noeske in Neuſtettin und 
Kaufmann Merm. Ilrschberg 


i Lauenburg i. Pomm. 


* 
Es wird die Aufmerkſamkett der Darlehnsſucher insbeſondee auf die unkündbaren Darlehne gelenkt, 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer läugern Reihe von Jahren getilgt werden. 
Die genannten Agenturen verabfolgen Statat und Prospekt, geben über die gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 
dingungen nähere Auskauft und liefern die Formulare zu den betreffenden Auträgen. 


——ñ—— 4 ͤ ——— 


König 


Die Direktion. 


v. Phillpeborn. Bossart. 


Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie z U.terfägung don Kriegern und deren zurück 


gebliebenen Famillen. 


Geſammtzahl der 


Geſamm zahl der Looſe 100,000. 


Gewiane 6702. 


Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 200 Gewinne zu 25 
1 17 300 ar 400 f 20 = 


* * * * 
2000 „ 16 „ 
1000 „ 22 „ 


* * 


1 
2 * „. 


* ” 
„ 200 „ 
„ 100 „ 


2000 „ 7 10 „ 
2000: 5 a 


4) L * * 
dieſelben werden in Bnar ohne Abzug gezahlt. 
Die Ziehung erfolgt Anfang November im Königlichen Lotterleſaale zu Berlin. Die Deckungsmittel 


werden bei der Kö. iglichen Seehandlung d pon 


Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtituts 
vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten 


Gutsbeſitzern, Banquiers und ſonſtigen Induſtricllen und Privaten 
offerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſttrende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


g Bun! 


Mosse. 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. 


M., Breslau, München, Nürnberg, 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sümmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. 


Ein voll- 


ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis-Courant versende gratis und franeo 
Meine Provision beziehe ich als officilor Agent von dengbetr. Zeitungen. 


Der größere Theil der Ihbl. Behörden betraut bereits 


fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung 


machungen. 


er Bekanne⸗ 
D 


Nordhäuſer Schäfertaback, 
Schiemausgarn, 
Schwediſche Streichhälzer 
dentſche Fabrikate 


zu den billiaſten en-gros-Preiſen. 185 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


on 


W. Rosenstein, 


W Nr. 51. 3 
5 Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn . dom Rhein und burch Auf- 
H der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtebende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen f 


Chat. Calon, Chat. Canet u Fl. 5 7 
ı Medse Paulllae, Medoe 5 
FE St. Julien 2 515 5 Sgr., © 
Medoe Margaux a Fl. 1½ Sgr., 
Medoe Pougeauy a Fl. 7½ Sgr., 
 (udtenu La ase à FI. 10 Sgr., 
Cutenu in Fist a II. 0 Ser., 
; Chftenu Beishevrille » Fl. 10 Sgr., 
; Rielnweine: N 
 feime Leaubenheimer 
Nuachenhelmer » Fl. 5 Sgr. 
Moselblümehom, Deides- 9 
elner a Fl. 3 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 5 
Johanm aher = EN Sgr., 
a 1868, Laubenkhelmer ER Ei 


ie feine Muscat-Länell a Bi 5 Sgr., 
echten Huskateller a Fl. 


ber feine Madera, Portw 


She 8 Fl. 10-127, Sr., 
Toene Franzw. ® 7 VA Sgr., 
süssen u. herben Ober- n 


aus dem beliebten Sarokſar Berſchleiß, 5 
elmer Jamalen- uma K. 5 Sgr., 
feinem Cognac * Fl. 5 L 
feinen Arrıne o Fl. 5 : 
: Pumwssh-, Üvog- nnd Glühwein- i 
KEixirnet a Fl. 10 Sgr., 
 Cogmae, Arrae und Mum, ben feinften zu 5! 
Thee, unperſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. Mi 
Dänuntliche Seine und Spiritnoſen find em. 
cle den noch nie fo dilllg angeboten, wovon fi ein J 
gerhrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
überzeugen wirb. Ri 
Anfträge nach außerhalb werden prompt effeltuict, 
Emballage und Flaſchen werden billigt berechnet 
und frauto zum berechneten Preiſe w. zurn $ 
genommen. Probekigen a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortment ſtehen zu Dienſten. 


F A osönstöln, | Frauenſtr. 51. 5 


gutſitzender Oberhemden 


Philip * 


* 


sohn & Leschziner, 
untere Schulzenſtraße 24. 


Lampen 
in großer Auswahl billigſt bei 
M. Mantorowicz, 
Schulzenſtraße 28 


Die Schirmfabrik von 
ur, Gormen, 
Möuchenſtraße Nr. 6, 


vis-a vis der Feuerwehr, 
empfiehlt dauerhaft gearbeitete 


Negenſchirme 
in Seide, 2 Alpacca und Baumwolle, 
den billig ter. 
zu Jede 9 — — wirh gut und billig ausgeführt. 


Magenbittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. f 


welche Ach beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf 
De iſchwäche, Kolik, Magendeſchwerden u. ſ. w. bewähr 
bah , fehlen 


engstock & Co., 
am Roßmarkt. 
Pianino's 
Tor ter fünflährige Garantie, desgl. 
et: Mlane’s in Taschen von DO, 


lt 
m 2 R. Sieber, Breiteſtraße 51, 2 Tr. 


Die Maſchinen⸗Näß⸗ und Stepp-Anftalt 
imm, 


von Frau 
Jakobikirchhof 6 parterre, 
empfiehlt ſich zur ſanberſten Anfertigung von beſonders 
gotſih enden Oberhemden a St. 10 , Damenhemben 
a 7½ Hr, Taſchentücher ſäumen a Dtzb. 5 K, Reil- 
ſchürzen à 3 Apr, ſowie Namen flidn, a Did. 7% . 
und jänmtliche Negligeeſachen zu äußerſt billigen Preiſen, 
auch wird dafelbſt jede Schneiderei, auch Steppröcke! 
modern und gutſitzend gearbeitet. 1 


* 
0 


geheiſte Apparate in meinem Laben, 


Klaſſen-Lotterte fielen 2 Gewinne von 5000 auf Nr. 
75,191 und 79,717 3 Gewinne von 2000 & auf Nr. 


52,970. 57,958. 58,115. 59.118, 59,957. 60.720. 60,850. 
62,887. 65,049. 69,513. 72,450. 74,047, 75,245. 77,361. 
B 178.078. 78,318. 78,670, 82,595. 83,105. 84,297. 84,461. 
#1 85,737. 


13036 108 214 (100) 51 56 316 57 81 96 


66 
44089 142 78 220 70 839 58 72 436 40 52 ene (1003 


beſſere Qualität Jutzſammet, ſchoͤne Farbe, % 

' 1 Thlr. 5 Sgr. — 1 Thlr. 15 Sgr., 
zallerbeſte Qualität 1 Tblr. 20 Sgr. — 2 Thlr., 5 
alle Farben echte Putzſanmete, die Elle on 1 Thlr. 5 Sgr. an, 

ſehw rze echte Sammete zu Japuetts, gan; reine Seide (auch 
f die Kehrſeite) Elle 1 Tölr. 15 Sgr., 
breite Chapp⸗Sammete zu Jaquetts 2 Thlr. — 2 Thlr. 15 Sgr. 
ganz rein⸗ſeidene Joquett⸗Sammete 23 — 3 Thr., 


extra prima Sammete, holler Fabrikat, 31 — 4 Thlr., 


Qualität ſuperieur, utrechter Waare, allerbeſtes Fabrikat 25 
8 extra fein geſchoren, Werth 63 bis 9 Thlr. 
empfiehlt N 


I. Oppenheim. 


Oefen, Fuß⸗ und Magenwürmer, 


letztere doppelter Art, nämlich einfach conſtruirt für den Gebrauch in Zimmern, wie auf Promenaden. vnd als 


Neiſewagenwörmer mit Kochapparat für Thee und Grog. 
Indem ih einem hochgeehrten Publikum oben benannten Brennſtoff ſammt App raten empfehle, erlaub⸗ 
ich mir zu bemerken, daß ich die Preiſe aufs Billigſte geſtent Gabe, um den Ankanf A e zu erleichtern, daß 
ollwerk 19, bereit ſtehen, und daß ich bereitwillig den mich Beehrende 


ede wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheile. Wiederverkäufer entſprecheuden Rabatt. Sichere Agenten werden 


in allen Städten der Provinz geſucht. 
| Caesar A. Schmidt. 


18081 108 66 206 308 17 92 426 44 (100) 69 
519 625 43 63 718 23 830 72 958 
17028 88 (100) 133 249 341 65 493 503 24 
602 75 18 (100) 823 93 997 
18002 3 66 69 86 142 86 232 78 316 80 493 
549 626 715 19 59 820 98 911 26 62 69 
19088 113 60 96 206 (100) 34 57 65 353 404 


Lotterie 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 144 


9368, 13,086 und 28.943. 


47 Gewinne von 1000 auf Nr. 975. 5003. 7912. 


8158. 8229. 8970. 9079. 11,327. 12,260, 22,235. 24,232, 
27,518, 27.833. 28,112. 28,240, 29,696. 80,886. 84411.“ 81450 54 (400 5 9000 947 (4000 (0) 
37.240. 42,300, 43,991. 46,185. 47,287, 48,399, 49,568. | 6078 11864 229 42 68 343 97 401 558 620 


48 725 68 840 55 908 13 
2 1092 96 121 56 59 78 365 76 87 480 98 504 
29 42 55 62 610 83 94 703 (100) 8 68 812 32 


80 910 14 96 


46 Gewinne von 500 auſ'Nr. 3359. 4760. 10,564, 


perl 7 6. 5 97885 27,658. 81,897. 88,905. 3 * Er 322 29 96 415 71 731 38 89 
5,513. 37,570: 89,817, 40,083, 40,497. 41,851. 42, AR x 
42,961. 43,03. 43,698. 43,754. 44,445. 49,537. 19,048, Ma1l9 (100) 234 43.50.91 8:8 90 402 9497 
53,423. 53,784. 54,259. 55,713. 57,385. 60,969. 65,847. | _ 645 52 5 — — = — 50 . 
66,223. 65,335. 67,301. 68,478. 71,594. 11,888. 99548 ann — n 
81,174 82,199. 83,148. 83,300. 83,601, 92,712. 93,948, | 140 95 130 x 5 00 240 88 bi 606 
80 Gewinne von 200 & auf Nr. 2191. 7138, 10,621. „8, 706 (100) 872 923 0 
12,424. 13,027. 14,912, 15,273, 16.098. 16,300. 10,488, er ur 117 E 83 404 508 88 623 48 
2815 29.525 29.845 30.022 30297 30,402. 30719. 2310 ‚2 61 65 250 91 (100) 809 74 574 610 
32.570. 34,115. 34,400 34666. 36,610. 37,150. 37,233. a „ FEN 
38,732. 40,005. 41,585. 42,901. 45,493, 45,894. 47,188. | 2 35 1 8 * * 1 485 592 622 
47,469. 47,677. 49,563. 50,668. 51,010. 51,073. 52.048. | 2 ee 1000 48 444 38 88 
52,840. 57,991. 58,373. 61,067. 61,623 66,071. 66,780. | 505 87 144 22 5 Be r 
67.306. 67 269. 69,082. 69,504. 70,111. 78,051, 72.458. 517 34 604 730 9 a 4 
73,884 74,107. 75.487. 75,674. 75.848. 76,933, 76,949. 30125 249 59 300 3 4) 467 51754 677 701 
77,129. 77,136 77,566. 76597 57 127 57 0 8 440 1164 4107 55 SL, Fe 
. 85,878. 87,127. 89,59 0 
. 592 and (00) 28 6893 613 14 783 807 10 72 909 10 


Berlin, deu 17. Ott ber 1871. 30 41 59 (100) 71 


| 6 
i Lotterie - Direktion- 38084 117 36 73 235 86 346 50 414 37 98 
— 5 ea ind | 669 89 720 824 73 74 929 46 91 
L iſte a 14 81 285 40 ne 915 0 582 
625 28 723 71 80 i 
der am 17. Okteber 1871 Kö. Gewinne 34098 251 69 328 75 408 582 (100) 615 721 


unter 200 


144. Köntgl. Preuß. Klaſſen,konerit. 00 150 904 350 426 82 97 520 58 606 
hne Gewähr). 65 763 857 (100) 975 

Die Gewinn find bes betreffenden Nummern in 90 88060 104 47 75 86 210 68 69 345 90 479 86 
beigefügt. Nummern, denen deine () folgen, haben 0 91 96 717 23 930 g 18 505 4 
SE gewonnen. 321123 214 35 500 14 90 6 
10 183 201 2 15 87 447 62 63 660 94 851 897674 80 837 53 (100) 88 94 915 52 

(100) 917 54 58 5 38011 24 41 70 79 140 52 63 83 97 207 71 491 

98 717 23 50 /86 846 965 | 89022 25 31 149 64 85 248 51 72 73 362 466 
8003 89 174 229 319 80 (100). 33 34 41 408, 73 842 76 (100) 927 65 76 88 88 


545 91 93 637 53 (100) 68 73 87 780 40017 277 343 433 62 65 589 786 48 850 65 


61 70 979 rau 
30 44091 29 (100) 42 146 47 26 31 208 17 (100) 


45 886 


514 64 69 91 98 97 614 747 53 86 (100) 
973 91 


63 307 401 3 12 17 N 81 507 19 26 45 
4028 137 286 . 432 44 505 69 92 5 = 72 662 707 59 6 64 94 96 901 32 
674 730 41 66 31 56 SE 
5006 92 106100) 81 83 298 346 418 (100) 4449064 6017694 85800103) 4 25 
80 622 58 753 58 60 806 9 ö e 29 5 a e 440 
562 71 (100) 606. 704 6 23 24 97 898 
502 623 55 86 707 67 80 889 a 5 
20 13 381 536 66 655 61 738 91 909 (100) 881005 ae 15 (100) Be EN 
| (100) 90 816 926 65 95 
013 21 43 48 61 185 378 401 18 56 89 98 508 (100) 1 
95 40 42 78 612 746 56 90 836 49 55 909 44 4502 a a 99754 58 316 94 417 610 
46 | 5 
5015 72 123 52 264 82 329 971 5 82 426 7 10 „1,8 202 473 506 699 752 
4280 144 208 (i000 63 79 82 1363 460 25 27000 60 234 88 3 N 8 8 8 616 28 
98 650 94 742 49 802 6 42 92 95 988 (100) 8010 00 95 m, (400) oi lie) bers 40 do 
a ee F. f , ee e , n u 4 
95 180 95 12 6 x 
18010 24 199 265 69 317 26 30 67 97 456 542 4700 95825 97 10387 215 339 42 463 680 


43 625 716 42 814 77 957 
50047 85 (100) 141 215 66 354 95 422 40 43 
13067 187 239 369 87 440 66 555 705 20 40 77 98097 9880 95 2809 12 13 714 BT BB 802 


805 (100) 38 51 983 84 | 
; 18 35 63 72 78 940 53 

14067 201 314 71 (100) 434 (100) 502 32 9 61048 52 99 216 59 206 24 27 480 33 587 33 

Sa — (100) 23 (100) 69 85 880 88 909 18 

2 


t 


730 817 31 57 85 920 23 (100) 49 52 75 
15000 81 90 112 90 290 (1000 301 37 43 47 
408 39 515 58 84 607 96 833 89 (100) 89 I 


* 


RER Sr 5 225 Ba . 5 3: 5 5 \ 
Echte Samammete (Specialite), 0 
aute Qualität! zu Hüten und Beſatz, die Elle 1 Tölt, 


36002 61 (100) 


\ 


52 52 53 67 335 90 441 
82 733 808 937 54 


220 519 24 


38 70 81 716 951 

84047 86 90 88 369 76 93 401 98 (100) 610 
(100) 44 93 708 24 24 835 61 65 925 98 99 

53120 46 79 248 91 331 38 53 74 83 86 402 
72 550 (100) 87 601 792 839 915 49 

63 83 93 165 78 79 (100) 239 

324 47 460 97 526 710 61 938 511100) 95 

82026 142 47 94 207 9 17 43 53 310 65 90 401 
19 61 509 37 77 623 48 55 58 76 87 940 84 

38026 35 79 113 5397 274 322 85 442 587 
605 34 50 68 741 83 801 

15086 100 10 88 250 335 64 421 31 61 68 
586 75 638 57 704 (100) 957 85 

60248 352 442 49 60 71 515 75 82 92 688 92 
834 930 

61119 74 242 483 530 43 56 602 87 701 43 
50 65 838 924 

832056 91 119 69 202 321 27 427 45 (100) 677 
99 746 819 942 93 

63077 92 284 327 68 88 451 554 77 611 17 
54 702 14 (100) 17 24 99 811 27 968 

64120 27 37 79 225 344 70 87 400 (100) 46 73 
619 21 71 (100) 77 709 33 48 58 85 87 919 

65052 139 275 80 357 435 42 683 700 (100) 
43 56 947 

66037 % 176 206 37 59 71 90 505 29 33 60 
64 81. 616 55 63 (100) 708 812 (100) 937 

62029 168 (100) 72 238 339 86 402 8 67 542 
911 89 668 (100) 80 701 31 (100) 64 69 872 74 

68049 118 228 300 (100) 20 59 81 89 413 631 
49 703 31 73 (100) 834 909 88 

69043 58 101 42 51 98 318 7699 407 16 67 
80 522 42 95 655 66 96 758 89 939 49 

90047 72 127 32 230 41 (100) 423 25 505 30 
54 604 856 98 

92025 56 57 91 128 221 316 26 408 39 (100) 
49 (100) 76 612 (100) 93 760 809 42 

92050 51 65 155 86 273 308 444 529 (100) 
62 (100) 678 716 26 49 78 92 962 (100 

23025 110 22) 68 99 321 74 562 76 (100) 82 
(100) 606 (100) 13 821 30 37 804 80 (100 

24008 97 128 212 329 405 22 90 64 533 46 
608 27 34 69 745 93 820 915 45 53 

679 785 


252183 397 431 46 (100) 88 541 55 
804 44 52 952 62 64 

26002 99 101 211 29 E0 378 82 441 539 65 
653 (100) 786 821 41 71 903 9 76 

2707 108 (100) 16 19 74 85 220 84 379 90 
416 70 609 39 40 801 49 84 87 940 

28198 301 405 72 610 765 (100) 66 92345 

92020 47 66 85 129 232 (100) 335 52 85 434 
(100) 95 505 6 (100) 64 683 5994 746 90 
823 24 80 (100) 812 

80108 72 85 96 249 62 87 353 462 502 10 
(190) 84 663 79 81 742 (100) 876 (100) 981 


61 97 

84075 105 63 282 89 337 79 88 91 423 76 
99 541 50 67 (100) 618 769 819 36 69 64 74 

58001 32 75 272 304 63. 71 452 (100) 55.0100) 
527 30 71 693 726 46 -814 78 914 424100) 51 

83045 74 194 271 335 (100) 48 78 419 76 588 
676 720 622 31 

84001 73.91 194 220 319 20 489 527 83 622 
97 74 24 808 39 56 59 68 80 941 

88017 60 61 225 368 71 92 402 15 26 76 96 
629 57 824 

86005 50 (100) 126 60 65 72 216 67 78 336 
41 495 551 650 708 24 29 40 50 53 67 95 

38383 906 63 

87078 191 224 55 68 (100) 93 305 17 50 97 498 
5 0 54 73 669 (100) 98 706 17 904 5 

880717 108 74 263 335 429 63 93 549 99 636 
57 90 95 707 25 (100) 34 61 (10) 93 847 904 

85007 16 42 191 209 40 76 84 372 92 414 33 
(100) 35 71 631 52 740 65 68 808 927 

05003 224 28 48 55 68 330 90 477 85 610 70 
84 720 40 827 59 95 915 19 22 26 53 74 90 

91010 39 97 (100) 292 304 40 71 602 787 809 
13 93 903 27 

98034 54 83 93 (100) 150 220 32 65 302 67 73 
84 445 549 78 632 49 715 64 (6 999 

93050 82 112 b4 252 70 350 53 404 26 80 83 
76 98 580 83 617 28 850 82 906 (100) 47 64 


‘ ‘ 
94015 153 (100) 71 202 7 303 58 408 72 612 


49 56 59 764 809 41 60 905 (100) 


Am 25. Okteber fahren meine beiden Möbelwagen 
leer von Schivelbein üder Labes, Wa geriu, Freienwalde, 
Stargard, Damm, Stettin, nach Greifewald. Reflektauten 
wollen ſich melden bei 

F. HMaseh, Poſthalter in Greifsweld. 


Zur alleinigen Bewirthſchaftung eines Ritter⸗ 
gutes in der Mark Brandenturg wird mit vorläuſig 
200-250 % Jahrgehalt und freier Station, freiem 
Reitpferde ꝛc. ein thätiger, zut empfohlener Aufpeftor 
verlangt. — Bei Zufriedenkeit wird Gehalts Zulage oter 
Tantieme gewährt. Näberes durch das laudwirth⸗ 
ſchaftl. Bareau von Joh. Aug. Goetsch iu 
Berlin, Roſentbalerſtr. 14. 


ne RE ET N N EB, - —— 
Ein gut empfohlener Wirthſchalts „Jaſpe klor facht En- 
gagement zu ſofort oder 1. November. 
Zu erfragen in b. Exped. d. Bl. 


Tuchtige Gragitarbeiter finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäſti zung bei 
J. Rüdiger, Steinmetzmeiſter 
in Demmin. 
in junger Mann, der vier Jahre in einm Getreide / 
Geſchäft ver Provinz Preußen argeſtellt wan, den Feldzug 


alt, der fror zoſiſchen und polniſchen Sorache mächtig, 
ſucht unter beſcheivenen Auſprüchen in der Getreide rauch: 
Stellung. 

Sch Abreſſen K. 97 poste restante Peloliu. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. Der Pfarrer von Kirchfeld. Schau ⸗ 
ſpiel mit Geſang in 4 Akten von, Buber. Muſik don 
A. Müller sen. 


Victoria- Theater. 
Donnerſtaßg. Fünf mal hundert tauſend Teufel. 
Große Veſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 
Tableaux. 


gegen Frankreich als Einjähriger miſgemacht hat, 20 Jahre 


25 60 .᷑ꝶ — 
58941 60 192 6 33 (100) 76 251 413 bes 619 


f 


